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förderung apologetifcher nämlich mware vDoOnNn vornherein Zur Unfrucht=
barkeit verurteilt SemweienN. Ein Nur taktifches, ZIDE beftimmtes Verhältnis
ZUur Dichtung geht n Tem nne vorüber un® kann kein en entzünden.  — 4
Der katholifche Dichter ebf unÖ nicht a  f DOTMN en 0135 Volkes,
er kannn für fich keinen abgetrennten Bezirk OPSs nationalen Lebens ean  =
{pruchen So muß enn aul Oas Werk OPsS ka  en Dichters
feinem Zulammenhang mit Oem ge  gen Schafen 0OPs SaANZCH Volkes gefehen
unÖ DeErDen. Wer n Der Vermittlung wilchen Dichtung un olk

il unÖ gibt ein folches Mittleramt f er muß fich
gleichermaßen feiner Verbundenheit mitf Oem gei  gen en OP$S Sanzen Volkes
unÖ feiner Dienftpflicht gegenüber Der gefamten nationalen Literatur bemußt
fein. Sonit ihm Die Legitimation für ein Amt, onft 1DirO ein vermitteln:
OPS Wort nicht qls glaubmwmwürdig angefehen.

Von hier 18 betrachtet, gemwinnt Oas VWerk erer befonDdere eutung,
Ddie um Oie Jahrhundertmende egannen, Die Literaturpflege folchen
Geficht  nkten Zu Or  1, em fie 0as Verlangen nach
ho  ehnhenDden Literatur enfzunDeten, fie bei Der literarifchen Kritik
ftrenge Maßftäbe anlesten, en fie Öie notmendige eionanz für 0Oas Schaf:
fen Dder Dichter, arften fie auf beiden Seiten 0as emiNen, fichufen fie eine
Atmofphäre, Der fruchtbri  OS un Schaffen gedeihen konnte.

Ole Nadler MNag efe Dörfler, Der Priefterdichter, IDIE vDENISE
Urteil berufen »Wir hatten fruchtbaren Literaturkampf, Qer wirklich
ugleichr IDar unÖ PONMVE el  ngen hervorbra  e FS

er a Dder eremundusbrofchüren Karl Muths *® ruchtbar 1Dar er,
eil wefenhafte Kritik unÖ eine große Zielfegung DOff.« Wenn PeLIDVAS für Öie
Zukunft mwünfchen un ZUu Ordern ilt, annn nich ANnNDPFreS ein qlg Die
ftärkere Teilnahme erer, Oie nach er unÖ ihrer Einftellung aZu
verpflichtet find, Oas Werk Der Schaffenden und rer Oroerer gen.
ber Verpflichtung mwWiro weithin nicht en. Dörfler oll noch einmal
Oas Wort aben: Und Diefes kulturelle Bedürfinis, Oieler Hunger nach Kunft
un |iteratur ift bei uns = ein allzu Oünnen chich geblieben
In Oilefer Feftftellung Liegt, 1DIE glaube, er Ernit unÖ Öie mwmahre ITrauer
Qes Katholifche Literaturpfliege. DNie Konfuln MO zulehnen

Chriftliche Haltung
Von Max rı LA

ur Oie Kirche, Die Gemein Dder Chriftglaubigen, vDoN größter
eUutung, Daß fie auf re ange Durch Die Jahrhundert emeils Oie

Form TE ein: und irkens findet, Öie einerleits unveränderlichen
elen, anDderfleits Dden Bedürfnifen un nforderungen Der veränderlichen Zeit

Vgl Ddie DON ranz Ole nın herausgegebene Schrift »Begesnungen mit
Karl Muth« München IM Kempen +



pricht. rIu ufga be{fo ers 10
fomohl Oas Le auch hältniffe ur
gemwaltige Erfchütterungen einen Jjahen MICHMUNG geraten find unÖ na  Z

Geftaltungen verlangen, hne ber DaAs Wie und klaren Auf=
chlu en Bönnen.

olche Zeiten, enen Die bisher herr  enNOePNn Formen hre Gültigkeit
verlieren unÖ mveichen müffen, erfcheinen merkmwurdigen 1DIE
icht un QaQurch QOen mvideriprechendften Deutungen nla Die
Gegsner Der Kirche, enen Öie Schmwächen un® Verlegenheiten Der en nicht
unbekannt Dileiben, chöpfen rifchen Mut und glauben, 1DIieDder einmal Oas EnDde
OPs Chriftentums vorausfagen Dürfen. 1ele Chriften aber, Öie aUus ihrer
gewohnten Sicherheit un® Geborgenheit e  eucht find, cheinen Durch inr
VeErZAStEes Verhalten ihnen vecht Sie find Zzu fehr SENECIST,
Wandel ein Zeichen QPS unÖ OPs Niedergangs ZUu en. Ja a ift innen
LDismeilen Mute, als efe fich DOr inren ugen ein Absrun®d, fie
bvEeE  Ingen. Die |aft mwWider DON Klagen, Ounklen nungen und ulteren
Prophezeiungen. find unvermwmandt auf 0as Oollene Tor er
Zußkunfift rı  [3 8 und fichmerz  er als empfinden Öie Menichen Öie
Unmsöglichkeit, Öie nächftkommende Entmicklung vorauszulehen eis O, 14);
enn - 1DIE Öie »Nachfolge Chrifti« 14) fagt nieman©0 mDIirü erne ber 0n
Umkreis fleines eigenen Erkennens unÖ Berechnens hinausgeführt.

Nun iit 3 reilich eine ausgemachte Sache, Daß ein gemwifler Krifenzuftand
Zu  - eien OPsS Chriftentums Oieler Ze überhaupt gehört,. Der Apoftel
Paulus hat ihn anz el leines göttlichen eilters miftf em un
gefchildert *, un ivenn Die Ounklen Farben feines e$ auch feinen eisenen
herben Erfahrungen und Den en Lebensbedingungen Der Jungen irche
entnommen find, [8) pPlegelin feine OrfeODoch Öie immermÄährende Lage unÖ
Aufgabe er Chriften en Zeiten er., Ihr Beruf und bleibt um Chrifti
willen ein yeiten in Öie Ungem und eine Bere ZUum Opfer? In

P ebenfo wahr, Daß er innere unÖ außere Krifenzuftand OPsS Chriften
(Uums ra zuläaßt, und Daß fomohl en OPs einzelnen Chriften aqals
Ddem Der Gefamtkirche Zeiten P$ ausgeiprochenen Kampfes und Zeiten
verhältnismäßigen Ruhe einanOer blöfen.

ufe en MIr nun Oags Gefühl und ß Oürfte eine Selbit=
ufchung fein va ı Daß Die rIie OPS Chriftentums u  emÖhnlich tief geht, nicht
nur Öie ernache, ONDdern Öie Grundmellen euge für 1eie Lage unÖ
Öije ihr entiprechende mmung Oas eforgte uchen nach neuen  Wegen,

WE aUubdensScsu wirkfamer ZUu verkünden unÖ in feinem echten,
unverfälfchten Gehalt Oie Seelen Dder eutigen Menifchen heranzubringen.
ge ilt Öie regEe yage nach gediegenen religsiöfen rılten fomwie Die
niu un 09as Gebet, ott MOSE auch unlern agen feiner rche

Kor 4, 11-13; &  k KOor 4, -11; Ö, 8-19,
Gal 5; 24; Im., 3,



ihr eifpie aubdigen beftärken, Öie Lehren Des Evangelium
hellem Glanze erftrahlen laffen unÖ Der peinlichen Entichuldigung für

Fehler, Verfäumniifle un Unzuläng  keiten DOTr Den Menichen nicht eOurie
In eine Zeit nder nru ift alfo er Chrift DoON euftfe hineingeftellt,

giel  SUulllg, ihre näheren anı besrüßt Der ert. Wenn er
Oie fien hält, kannn er fich er inficht nicht entziehen, Daß nun Qie
StunDe Der Bemwährung für ihn geichlagen hat, Jedenfalis hat keinen Z1uecR,
Ve  nBeNem nachzutrauern unÖ ın muoen Fatalismus Öie anı MUDIS
ın Oen Schoß Zu egen. Es ift Öie Bedeutung unÖ Der egen erniten
Prüfung, Den alfchen chein zeritören, Die ichlummernden Kräfte IDECREN
un® mit 'n im ichte Der Wirkli:  el Öie rage aufzumerfien, I0AS$ 1017

Rahmen Der gegebenen Verhältniffe tun können unÖ follen. Die hrliche
Sel  eiMNUNGK auf as, IDAS IDIr qls rılten unferem Heilan© und feiner
rche chuldig find, efahis uns allein, Wirbel er fich überitürzenden
Ge  eNne Oen ruhigen Blick, Qie nnere Feftigkeit un Oie außere ur
Zu wahren.
Dort, Oas Tridentinifche KONnzil Öie re DON der Rechtfertigung Ddarlegt,

Dden Glauben Dden Anfang OPS menichlichen Heiles Dem Glauben
gebührt er Öie erite Stelle, IiDEeENN 1ID1Fr Öie chriftliche Haltung umichreiben
mwollen. Wenn Der Gerechte qUs Oem Glauben fo eine elbfit=
verftändlichkeit, Daß er ekRenner OPS chriftlichen qUuUDENS Oie Lage er irche
un 01 Zeichen Der Zeit anz AnÖders beurteilt als der Nichtechrift, Der jenen
auben nicht Der ihn gar bemußt blehnt. Der Gegner Dder rche hegt
immerfort Oie Hoffnung, Daß ihm unÖ feinen Gefinnungsgenoffen PINeS
agLs Ddoch geungen 10EerOe, Oas Ende OPS Chriftentums herbeizuführen, und ın
Jedem Riß, en im Gemäuer Qer rche ntdeckt, 1e Orboten
VesS gen Zufammenifturzes, 10ar mweiß aUs Der e; Daß o
mancher vielverfprechende m Öle irche fehlgefchlagen ift aber
09 hre innere Lebenskra nicht glaubt, chreibt er ÖOPn Mißerfolg einer
alfchen Strategie er Taktik ervermein er feinem egle
gelangen, IDENN fich Die Lehren Der Vergsangenhei ZUunNuGEe macht, Die Me-=
thoden OPS Angriffs verfeinert unÖ Dellen Wucht veritar Der Chrift Dagegen
ertrau auf Oie erheißungen Chrifti, der Öie Orge Dden Beftand Der rche
auf und ihr ein Wort gegeben hat, Daß Die Pforten Dder

fie nicht übermäaltigen DErOeN. Zwei Jahrtaufende überaus wechfel
vollen bieten qauch Qem Angftlichften ÖIe Gemwmähr, Daß Chriftus ein
Wort mahr machen kann un mwill, unÖ beleuchten Oas wunDderbare Schaufpiel,
QOaß Oie Verlegenheiten er Die Gelegenheiten Gottes find.

Es aber ohl beachten, Daß Die Zuverficht OPS Chriften Dden
fieghaften Beftand Der rche eine Sache ÖOPS$S aubens, nicht OP$S Wiffens
Da nun Dder Glaube fich auf nge bezieht, Die fich Ddem Auygenichein unÖ den

3 RS  S 1, 17; Gal, 3, 11; Hebr. 10, 38,
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Berechnungen der-Vernunft entiiehen (Hebré 1, 1), fo vermag der Chrift niét
einzeinen anzugeben, aquf mwelche ott rche < einer De=

ftimmten Schmierigkeit Qer Notlage erre 1DIirO. Er gibt fich deshalb aul
nicht Öen Anifchein, qlg über ein geh  es un® inblick

DIie Ratichlüffe Gottes (Röm. 11, 34). Mit nüchternem Blick für Qie
r ausgeitatter, ebenIO IDEIF ntiernt 09n Optimismus 1DIE Peffimis
INUS, vermeidet PT uberne Se!bftvermeffenheit unÖ alfches Prophetentum,
ONDern vertrau fchlicht unÖ De quf Öie Gottes un0 lest Wert
Oarauf, ber Oen Tun! feiner uver keinen Zweifel aufksommen Zu

(Pf. 117, 6"/ 145, 9-_4), Er 1DIrO auch nicht vermwirrt unÖ ergeht nicht
iDENILEL Klagen, iDenn Zeiten Der Prüfung Öle Reihen um Oas Yeuz

fich lichten unÖ menfchliche ArmfeligkReit ihre Triumphe feiert it Doch
ficher, Daß Oott P1  7n fein mMuß Öie irche auch (r0SB Qer

Chriften retten unÖ fie DaDdurch qlg fein Werk aqausmweilen iro
iemohl Öie g°  @, über er rche 1Da Vorfehung ÖOle menfchliche

Mitmirkung unÖ Oie Anmendung aul Dder natürlichen ordert, o
ute fich Qer echte DOoch, Oen Sieg OPsSEON Oen Kunftgriffen
unÖ ngen er usghe unÖ ge Taktik ZU P1'ID. Ja
glaubt qus en Worten Chrifti eine unverkennbare Warnung DOT großer
Befo un Gefchäftigkeit heraushören Zu mullen. e hat Chriftus nicht
Öie Umfdicht und eisnNel tadeln wollen, aber verwehrt P feinen Jüngern, fich
viel or machen, e& fie erniten Kon  tsfällen ren Anklägern und
Verfolgern an follen. AusDdrücklich verbietet ihnen Oas »PFPaecOSitare«,
0as »golliciti PSSP« unÖ Oas »praemeDitari« ® un vermweilt fie demgesgenüb
auf Oen OPs eiligen Geifltes. eröles verle Der tiefvermwurzeite
r Glaube eine Art DoOn nitinkt, ein ficheres Ahnungs un
Treiffvermögen für Oie richtige Haltuns unÖ Antmort; 1DO Ddiefler Inftinkt
Der nicht kräftig entmwmickelt ift, DNeS auch vieles Nachdenken und Über=

nicht weiterzuhelfen.
Die innere uver Oie Ddem Glauben entipringt, ir kaum richtig mit

OQem amen Mut bezeichnet, jedenfalls nicht in Oem gebräuchlichen nne Sie
ZIDAaATr nicht Oie Pfychofe er Angit, Öie Chriften ur ift,

aber fie ucht auch nicht ge  en hne Oie Gefahrenzonen
auf unÖ {pieilt auch nicht mit QOem prahle  en, veritie Wort DOM «Ge=
ährlich leben«, Oas Ddoch DOT Oem Ernit er rauhen Isbald ZUr

Phrafe verbla fie ift vielmenr re inneriten nach eine beherrichte
Gefaßtheit, ftärkiten Belaftungsproben gelaflgn entgegenge (Aps 20;,

Papit DPaul { agte 13,. März 1556 venezianiichen Gelandten »Es ift ein
Wunder, mie Ddieler Heilige behauptet hat, obmohl Unfere Vorgänger alles
getan aben, ihn zZu verderben. Doch ift auf folchen Fellen gegrünDet, Daß

Zu ürchten ift« (Paftor, er pite [1913] 457). Von er gilt
Oom Das Wort Oes nl Ambrofius »Quanta est veritas, quam = q versarius mint
eter infirmat!« (In Luc. 1L, 5 , n. 45; ML 15, +

Matth. 10, 19; ark. 13, 11; LußR 1, 11 21, 14.,
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29-94). reilich eiß fie um 0as ochgefühl, 0Oas Öie egegle ergre
un erhebt, IiDEeENN alle en Sicherungen unÖ Troftegründe zulammenbrechen
unÖ ott vDon ihr ichwere, Ja chmerte verlangt ® enn miIie BPius
Ö, Januar 1907 Öile franzöfifchen Bifchöfe ichrieb, Pg »hHienieden Öie Öchfte
FreuOe, Oie unverfehrbare Freude Der menifchlichen Seele, Öie übernatürlich
Zu erfüllen, Rofte S, IU wolle, unÖ® eben Qa0urch ott Ehre, en unÖ

rmweilen {roß allem« ber qU! Dieler er chriftlichen egegile
getaucht eine emu unÖ Öie Gefinnung OPs Dankes, Oer Öie ra

agen unÖ ITragen er Gottes zufchreibt.
Wie rı Haltung otft als Oem Urheber unÖ Vollender unferes
ns ausger  et ift, fie fich ugleich er Gemein er rift=
glaäubigen verbunden unÖ verpflichtet Schon Der OPs$S en Bundes hat
Oas Wehe über Oen Vereinzelten gefprochen re 4, 10), unÖ Öie Erfahrung OPS
Lebens beiftätigt qufs NCUE, Daß er enfch unÖ er DON
Oielem Gefeße nicht aus  me OPS iNiIiLrOMS DON egen DbeDdartf Qer ihm
Ourch Ole Gemein zuteil ir und Dden Kerker leiner Einfamke unÖ Ver=
laffenheit prenst Das Chriftentum hat eg Oie Verbundenhei mit Oen
Brüdern ZUr unumsängslichen Bedinsung gemacht, hne eren Erfüllung mIr
nicht lebendige Rebzmweige einftock Chrifti fein können (Joh 13, 35;
vn  Fn Joh 4, \ 21) Auch Öie geiftreichfte Theologie, au Öie erhabenifte MyTftik
MWDUrDde unÖ ihres Wertes beraubt mwerden, ivenn fie en
Zulammenhang mit er chriftlichen verlöre unÖ einer
firuchtbaren Selbitgenügfamkeit entartete. Das Bein rechter Chr  T Der nicht
miıt feiner rche ebt unÖ ihre reuden 1DIE Leiden Zı feinen igenen acht

Or. 12, 26) Von Dieler ege Sibt ne usnahme, un fie gilt für alle
hne Unterichie: OPSs$S Alters, OPS Standes unÖ Der Bildungs. Das überlegene,
mer pharifä Abftandnehmen DOM en, gläubigen
Pg INÖere qlg chriftlich er katholifch. Echt katholifche Haltung ift Oa=
Segen, beim »Sroßen Haufen« 0OPs gläubigen Volkes Zu bleiben, nicht Ü Oen
Irr= un Abe  auben, Der fich auch er ka  en Volksirömmigkeit
findet, ZU teilen, fondern allmählich Durch aufhellendes Wort und eifpie Ü
überminden er Doch ZUu verminDdern. Und IDenn ©  e Katholiken gebden Oollte,
Oie mie eine arge Bele  Sung empfinden, mit OPm »Vulgärkatholizismus«
auch nur ntiernt Beziehungs Dder Berührung gebracht Zu mwerden, fo iDare
er Schärfe mmer wieder Darauf hinzumweifen, Daß Öie katholifche che kein
eligiö: verbrämtes »OÖi profanum DULlSUsS« Rennt, fondern wefenhaft Gemein
cha eutet, unÖ ZIDAr Gemein nicht NUur mift unÖ verklärten
Chriftus, nicht Nur Gemein mit Oem aup voll Blut unÖ noOen,
ONDdern auch mit feinen unÖ {Fr0O6 fl rer menifichlichen Gebrech:=

S, Cyprianus Contra tof impetus vastitatis et Ortis iIncOnNCUSSI animi birtutibus
congre quanta magnitu0o est! uyanta gsublimitas rulin.: generis
humani rectfum PC Cu eis, quibus SDCS eum nu est, jacere prosftratum.
Gratulari oportet et n  NUur amplecti« (De Mortalitate e 14; ML 4, 592)

Acta Sanctae 40 (1907) 11



ichk s, (
10938 a  en hat, nicht feiner Würde, Predisten un
runsen ine gefenkten Sprache a’me Handmwmerker un0 Filicher

richten, Öie 1iveOer Oem uge feines Geifltes folgen noch Oie reine Spiritualität
feiner Gottesliebe erreichen Bonnten. Im übrisen ilt Dder religiöfe Wertunterf
wilchen gebildeten unÖ nichtgebildeten Katholiken meift e1t/ qls $
aqauf Oen eriten Blick cheinen könnte. reilich en Die Gebildeten nicht Öie
Fehler er Dreiten alle; fie en alur andere, Die auf Der aage Gottes
nicht DENISETr ins Gemicht fallen.

Beten, qls ein rDeLeEN, aber quch arbeiten, qls kein Beten, Oas
ilt, 1DIE iNnan Oft gefagt hat, die echte chriftliche Haltung ivenn MWIr e$

haben, IDAS IDIr fun mußten, können IDIFr nach Oem Evansgelium mift
Recht lagen, Oaß Dr unnußGe Knechte (Luk. 17, 10) er ma Dder
Völkerapoftel Oaß IDIr unabläffig erke OPS errn fichaffen lollen, ohl
wilenD, Daß unfere Mühe nicht vergeblich ift Or, 15, 58), unÖ Ambrofius®
mweilt Oarauf hin, Daß Öie göttlichen Segnungen nicht Oen Schlafenden, fondern
Oen en zuteil mDeErDden. Wefien QDie irche en Zeiten bedarf, 0as
find mDeOer zartbefaitete theten, Öile fich DOTr em rauhen inDfitoß OP$S
Lebens tillen Winkel zurückziehen, ihren Iraumereien un Lieb
habereien nachzugehen, noch überhebli ritiker, Öie Uuntatis bei
Dden Handelnden Fehler ber Fehler fe  eilen un Qie Zußunft STaUu ın TauUu
malen, OoNDern wackere, feißige rDeiter, Öle nach Oem Maß inrer Kräfte im
einberg OPS errn {ich bmühen und hne Klagen Hige unÖ Laft OPS age
fragen. Wer aber könnte verkennen, Daß fich eufe ein 1veites Wirkungsfeld
DOTr den Chriften uftut? Worauf e6t ankommt, ift Dies, Daß alle Aniftren=
SUunNnsen auf Oas vrechte Ziel un® Die rechten ittel eingefegt 1DErOeN.

hne Zweifel hat Der Anblick OS Unfertigen Dder Unzulänglichen unÖ ODAs
Bemwußtfein OPs Gegenfaßes mwilchen Oem Vergangenen unÖ Oem Werdenden
0On religiöfen Krifenerfcheinungen Der Gegenmart für Oen nachdenklichen Chri=
ften zunächft PeiIDAS Quälendes Unmillkürlich ucht nach einer innern Ver
bindung Der chriftlichen Ideale mMitf Oen Notmendigkeiten unÖ Geftaltungen er

Zeit, Dadurch Oie Lebenskra OPs$ Evangeliums wWieder rmweilen
un® beftätigt en. ber 10 mancher Weg, Dder eingefchlagen wWIirO, ftellt
fich qls IrrmDes heraus Qer aUs irgend welchen Gründen nicht gangbar.
So annn Öie Verfuchung ZUur Refignation fich eich! auch Ddem Tapfern nahen.
Doch er Chrift Oarf niemals ein Fatalift fein, Der Oen Ablauf er Gefchehniffe
IDIE ein unabänderliches Schickfal ber fich rgehen aäßt Irenfend bemerkt
Augsuflftinus?: »Schlimme Zeiten, fchmwere Zeiten, fo Oie eufe Laßt uns
vrecht leben, unÖ Suft find Qie Zeiten. enn 1DIr find Die Zeiten mwIie mDr find,
fo find Öie Zeiten. Mit Oielen en gibt er große Heilige auch Dden heutigen
Chriften Öie Lofung, anzupacken und Oie Speichen Zu greifen.

S  S In Luc. 4, 97} ML 15, 1626,
(  ( Serm. 80, ML 38, 498
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Die Zeit formt die Menfichen, aber fie 6eflangf auch nach Menifchen, die ihr
felbft Oie angemeffene Form en# Deshalb muß ÖOie Haltung OPS Chriften,
mülffen Oie Maßnahmen Qer kirchlichen Vermaltung unÖ er Seelforge Oen
gegenmwartigen Verhältniffen ngepa fein unÖ Oürfen nicht eine Lage er

vorausieGen, 0)1 inzmwmiichen en  1vuUunNOen it. Der Katholizismus hat für
e6t unÖ für ÖIe Zukunit 0as Z meiden, 3  < inan Oie Verfuchung OPS$S ittel=
alters NeNnNen KÖnNnte; Qarf nicht mift Zuftand rechnen, Oie atho=
ifche el  n unangefochtenem eit ift unÖ fich keiner Angriffe erwehren
braucht, 1eimenr muß e{is Öle JTatfache DOr ugen haben, Oaß eufe Oie
Ummelt nicht MNMenr in chriftlichem Geilte miterzieht, ondern Öie Geilter unÖ
Herzen mMitf Fragen, eOenken unÖ Stimmungen TIGULC, Öle 0as Chriften.
{um unÖ feine überkommene Form einnehmen, unÖ Daß (a iit, Qie
eiftesbemwegungen Der Zeit Durch rein außerliche Schugmittel abzuriegeln.

Öie ır im Unterfchied DOM Mittelalter DOT einer Aufgabe,
Oie ZIDAaAr fich Ichmwieriger, aber auch ehrenvoller ift. Es ift Oie Aufgabe, Oas
Chriftentum mwieder ehr 4quUus Angelegenheit er fozialen GewöhnunNg

Sache Der perfön  en En  eiOuUNg werden ü laffen. Das Dedinst ge  =  =
richtig eine qandere Erziehung un Behandlung Der Gläubigen DON Ju=
SenÖ quf.

Die 1r Krifis er Gegenmwart befteht Doch ohl Darin, Daß en An=
forderungen Der1Zeit nicht ein Behütungs= unÖ Bewahrungskatholizis=
MUs, Iondern nur ein Bewährungskatholizismus genügt. iemohl Zu
Deachten bleibt, Daß Der en ein 10Z eien ift unÖ daher auch Der
OZzlalen bedarf, mMuß Ddennoch O0as Ziel er chriftlichen Erziehung
er Heranbildung felbfitändiger, Charaktere eitehen, Die vDON inrem
Glauben nner überzeugt Üind un auch andersgearteten
mgebung hne außere Stüßgen unÖ Orfteile ftandhalten, alfo Diafporafähig
find. Nur Olche Chriften find Zeiten gema  e", enen Oft fchon Oie
Pflichterfüllung ein mahres Heldentum er und une ftrenge FOr=
Derungen geftellt mverden, hne ÖIe Entichuldigsung Durch erlittenen Druck
ulaffen. amı aber Oie Chriften krifenfefit mverden, Dari ©9 ihnen nicht eDe

eriparen mwollen, {ondern muß fie qauf Widerfpruch unÖ pfer bemußt
vorbezreiten.

Die Folgerungen, Öie fich 16 Dielem Sachverhalt für Die Arbeit Der Kfl°che
ergeben, liegen ehr nahe. Die a ift berechtigt, ob IDIFr Katholiken nicht
Zu ehr unflere ge  ge Nahrung 4uUus abgeleiteten unÖ verounNnNten Quellen
gefchöpft Der uns Ranı  Z1i er gligion Dverloren unÖ ob mir

nicht qlg einen wahren egen Ddieler Tage betrachten ollen, Daß 1DIr nun
iDieOer auf den 1ellten Gehalt unÖ Oie legten Grundlagen unferes
hingelenkt 1VverÖOPN. Fs Oem großen Geifteskampf: Dder Gegenwar
wirklich nicht Oarauf jeman© Öie benediktinifche, ranziskanifche,
m!  an Der ignatianifche Auspräsung Qer chriftlichen Frömmigkeit be=
VOrZUgT; ohl aber ift DON enticheidender Bedeutung, Daß OPm Chriftentum
Stimmen der Ze1t. 135.



überhaupt echte
Es geht eute um DaAs Fundament, nicht Faffade. Vielleicht gibt
e6t noch Theologen, Öie hne für Öie FragenDPs utenOen Lebens Oas
eil Der Welt gefi  er glauben, 1ivenn nNnur eitimmte Schulmeinungen feit=
gehalten und 1 behandelt 1DErOeN. Sie gleichen jenen Theologen OPS$S
16. Jahrhunderts, Öie enOlolen unÖ qusfichtsiofen Erörterungen ber Oie
Wirkfamkei Der na eidenfchaftlich fich itritten, mwmährend Norden FEuro
Pas Millionen er ka  en irche verloren gingen!

Der Verkündisung OPsS Evangeliums unÖ er Art feiner VerkündDisung
oMM naturgemäß einNne erordentlich rhöhte Bedeutung Das Evange
ium muß eOe eUue Zeit neu gepredigt un® MißverftänDdniffe Qer
Entitellungen geficher mwWeröen. Es muß 01471 Seelen mwieder Der ZUugansg Öen
en chriftlichen Wahrheiten röffnet mwverden, OIie ihrem innern ulammen
hang unÖ ihrer erbundenheit mit Den natürlichen Werten aqufzuzeigen fÄind.
Jede rı Verkündisun follte eine Antmort ein aqauf aufe Der
Fragen, foilte nicht nur Ideale ern, ONDdern DOen Mühfeligen und Beladenen
au  Q are Wege Zur Höhe ZeiISeN. iemohl Qer ediger un0 fich
unterrichten muß, welchen Quellen Öie antichriftliche Propaganda gefpeift
mwiro, 1vare PE  <) Ddoch verfehlt, fich ın beftändige, Sar gereizte Streitreden Zu  =
en und verlieren. Die re vIELMENT Tem PONCIVEN
Gehalt, hne el Abftriche Der Verifchweisungen, aber guı Hne polemifche
Überfpigungen Oarzulegen. 1D0ar umifichließt ede ejahung nNOotmenDig eine
Verneinung, aber fie er fich nicht Der Verneinung. Chriftlicher Hal
(ung, Oie er Oem Glauben ebf unÖ ın ihm ren innern rieden hat, iit
er 0as Gefühl OPS Reffentiments fern. Sie gine unir  are gen
fäglichkeit und bemüht, P$ re unÖ ute anzuerkRennen, mmer
Pr fich MAsS enn Die anrneıi auch annn anzunehmen, IiDeNnn Oas
Gefäß, Qem fie gereicht wWIirO, uns nicht zuflagt,

Daraus ergibt fich DOoON eine Zurü  ng Urteil Der
geiftige und religsiöfe Strömungen. Es annn ehr ohl lein, Daß manches, IDASsS
IDIr als richtig und betrachten un v  e  1 fuchen, nner
unhaltbar Sgemorven iit unD Öen Untersang verdient, unD Daß an0erfeits Kräfte,
Die zunächft zeritörerifch cheinen er find fich aqals Bahnbrecher einer Defieren
Zukunft ermeillen enn Öie Entmicklung er Menichheit Derlau nicht graÖlinig,
und Gottes Vorfehung bedient fich Zum er rche er verlt:  iedenfiten
rten DON Menifchen 1° Es empfie fich Deshalb nicht, mwierige unD michtige
Fragen, Die O{fe Geilfter be  igen unD entZmweien, Durch elegentliche
Bemer Der Sar Schlagmworte un wollen. er unfachliche Verfuch
Der iderlegsung verlest DaAs einere Gefühl, 0as Oen Verkündiger 0P$S
Evan' einen rengen Maßftab egst und DON ihm ein größeres Maß
Selbftbeherrichung ermwarte aqls DON Oen einden ÖPsS Chriftentums Was Qer

Augustinus, De Dera religione C, ML 34, 127,



auf Die enO mwmirk
arie ng chriftenmit einem not gen, fcehnell

fammengerafften ılNlen, onNdern folche, QOie eine MDIrRuchHe Vertrautheit mit
0Oen be  en Fragen un!  O en nen Grunde liegenden een eBunden.
Wer qber in ge nicht GEa  en ft, oll nicht Durch Örichte Qer NZU  s
angiı Antmworten Oie Sache ädDigen, er Öienen mwiill P  C DIieibtf ihm annn
Der fichere Ausmweg, mweigen (Spr. 30, 32 Sir. 5 14).

Der Fragen unÖ Aufgaben find iInOPs eute fo viele, Daß ihre Bemwältigung
nur mwmohlüberlesten Zufammenarbeit kannn 9ZU MDIrü mancher
Hinficht eine Umftellung Qer Theologie unÖ Dder Theologen fein.
Ganz iIm Oen großen Vorbildern er Vergangenheit hat fich ın  D
Oen legten zeiten, iDAS Oransgende und brennende Fragen nlangst, eine Zzu
eENSE unÖ ansgiftliche Auffaffung Qer Praxis herausge  et, Qie er Theologie
DUr Oie befcheidene Aufgabe zumweift, 0as nachzufprechen, IDAS Die 1r
Autorität vorgefprochen hat. Die unvermeidliche Oolge ift, Daß beim Auftauchen
ichmwieriger Fragen Oer Vermicklungen nahezu ein Stillftand im Denken
unÖ Handeln unÖ alle gefpann nach ben ichauen, IDAS Öie
Autorität agen oder fun MDIirO.Es verfteht fich vDoOn e  Tı Daß Dadurch Oie
vberantmortlichen eNOrOöen übermäßig Anfpruch werden, Ö{ie
ihrerfeits Dankbar mwmaren, Pn Die Theolosie innen Durch tüchtige Vor=z
arbeiten ÖIe Unterlagen für hre En  eiOuNg erfte, Das gleiche äßt fich vDoOnN
OCem praktifchen Gebiete Auch hier müffen erit Durch fe  andige Taflt
erfuche unÖ agnılle vieler einzeliner Erfahrungen gefammelt mwerden, ehe eine
Stellungsnahme er kirchlichen Autorität miıt en erfolgen ann.

Im aqufe er legten Jahrhunderte ü{t Der vermaltungstechnifche Apparat und
Öie Zentralifation Qer irchn qusgebaut und verftärkt IDOrDen. Es
Qibt eute ohl nichts, IDAS nicht irgenOmie im Kirchenrecht vorgefehen unÖ

ilt ber jede Entmicklung hat inre Schattenfeiten. Je mehr Oie Gefege
fich häufen un Je€ mweniser Oem freien rmeillen überlaffen bleibt, Deito De=
Orohlicher erhebt fich 09as Gefpenft OPS Bürokratismus, Dder Die age nach
Qer ormalen Zuftändigkeit für mDL hält als Die nach Der fachlich noft.
mwmendDigen, Durch ] 1 Lage gebotenen En  10UNg, der e$ DOM Buch
en unÖ nichts DOM 1TI0D  et. »Wo aber Der eift 012 Herrn, ift
reiheit« (g Or. 3, 17), Unmillkürlich Orangt fich Öie yage auf, nicht eine
Uberbetonung Der überzüchtung OPsS Beamtenhaften und Organifatorifchen
Der rche Pine Beeinträchtigung Dder perfönli  en Eigentätigkeit, Entichlußkraft
unÖ Selb  erantmwmortlichkeit Zur bedauerlichen olge gehabt hat. Da MDr uns
aber nun mit rafchen en Zeit nanern cheinen, in Der Oie Kanzlei
arbeit Umfang unÖ Wer  aBUng zurücktreten ird gegenüber er unmitte
bar un zupackenden Arbeit en Seelen, fo 1Dare ernftlich Zu prüfen,
ob nicht auch egere rifti Dder Zur Anmenduns kommen ollte,
Qer für 0Oen Offizier gilt Oaß nämlich angel Entichlußkraft Chmerer
1egen haft als ein Fehlgreifen in Dder Wahl Der ittel

13*
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In er Gegenmwart, nach den großen Ummälzungen auf den Serfch{eden(ten
ebieten, geht arum, nach Mitteln unÖ egen Ausfchau halten.
Neue Zeiten Ordern PUR Menifchen Qer Doch ErneuerunNgs Der Menichen,. Es
euchtet hne 1IDEeLLErE: ein, Oaß 0as Herausfinden n0 Handhaben Formen
SroDbe Bemweglichkei un® Anpaffungsfähigkeit verLangst. fie ZUr Ver=
füsuns ftehen, 0Oas ans ZuUum Teil vVoOn Oem Lebensalter, er körper  en
Frifche nO er bisherigen Arbeitsmweife ab Es gibt Menichen, Oie QOem en
völlig verhaftet finD unÖ ihre innere Bindungs vielleicht aquch aqus Gründen Der
Gerechtigkeit Der er Iradition nich: ge können Qer 1DOLLEN Sie
iverOeN Sut (un, fich nicht Oem fchmei  erifchen ihrer Unentbehrlichkeit
hinzugeben, IOoNDern beherzt, hne Zaudern Öie Bahn qnÖern frei Macnhen, Oie
auf Oem veranoerten aupla 0OPSsS ANnÖOeINsS nicht vOrDvDelaite unÖ gehemmt
find Auch Onift orgen, Oaß ÖOie Wirkfamkei er irche nicht Ourch
phyfifche Der ge  ige UÜberalterung behindert 1DirO. Uberall muß die Sache
QOen Vorrang DOTr perfönli Rückfichten einnehmen, IDAS Ja Nnur Oie fich
felbftverftändliche Folgerung aUs en Worten Chrifti ber Oie apofitOol Demut,

Oie Gefinnung OPSsS Dienens ut22,
iemwohl Oem Klerus mer und zuma enticheidender StunDde eine große

unÖ mwichtige zufällt, fo ift DOocCh theoretifch und pra Qer Gedanke
zuhalten, aqls Oie che eine en un Priefterkirche mDare unÖ
Öie Angelegenheiten Der irche nur menNISE Eingemeihte en. Bei
Wahrung Öpr DO  — Chriftus veroroneten Hierarchie f anz Sinne der atho
lifchen Aktion, Oie eine Heranziehung er 1 aien ZUr apoftoli  en Arbeit be=
zıveckt, er Volkscharakter Qer irche Zu betonen unÖ DETrMIr  en. Nur
eine Kirche, Ole frei unÖd unabhängig fich nicht quf außere Machtmittel ftüßt
und verlaßt, aber ren en Rückhalt hat, ift eine lebendDige 1r
un mwIirü auf 0Oas en jenen geiftigen Einfluß ausüben, Der Zzu. rer eIVvISEN
Aufgabe gehört, Auch Der auDISE Oarf unÖ ol Oie Uberzeugsung hegen,
Daß ihm ein gemwichtiger Pla in Der irche angemwielen Ein StÜcCK er Ehre
er rche ift eine Hand gegeben, un DO  > feinem Verhalten geht eg
Der Fluch für Öie irche 4US, Das Apoftolat OÖPS chriftlichen Lebens
ift egtlich DOCH 0as wirkfamite. arum rief Qer Chryfoftomus,
ein Mann OP$S Volkes, DOT leinen chriftlichen unOrern qus »Wenn IDIFr alle
fo lebten, 1DIie ein ollte, annn mWurDden uUuns Oie KinDder Der Heiden mehr
anitaunen, als 100ennn MDr Wunder wirkten. ... Ein reines chriftliches
chließt Kritik Oen Mund, « 13

arum gibt ınen ult 0Ps Vergangenen, er hÖöchfte Achtung DverOtlentTt. Die
Veteranen Napoleons 1 Die ihm Oie reue hielten, auch als e$ zulammengebrochen
IDar , en fich Oen Sternen icht gebeugt, ONDdern IchweigendD un tapfer O0as
arfte LOos er Enterbten ragen, em fie fich mit Oem itolzen Worte rÖöfteten
» Wir mwerden DON er Vergangenheit eben; fie irg enNusg.«

20, 260-98; Mark 42-45  /  * Luk 9Q2, 95=97,
In hom. 32, 57, 387,
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Bei all inren Bemühungen muß Oen Chrüften enDlich Oas hohe Gut OPsS
als Ziel S  ÖTr gen chmwmeben. Wenn gegenüber oNfenem Haß unÖ

vernNalten Wut auch Öie mmiten ihre egegle mit Bitterkeit unÖ Lieblofig
Reit vergifteten, ivenn fie Oie Zwietracht chürten, itatt Oampfen, annn
iDLUrOPN fie nicht Oas Böfe nach apoftolifcher Vorichrift (Röm 1 17-21 Ourch
Q9$ ute überminden, ONDdern Nnur Den {raurigen Beweis erbringen, Daß fie
felbit DOM ÖOlen uDermwältigt unÖ unfähig aren, Zur Befriedung einer
friedlofen Menifchheit beizutragen. In Zeit beifpiellofer Fregsung unÖ Zer.
Ipaltung, nicht nNnur tiefgehen! Meinungsbverfichiedenheiten err  en {on=
Qern Öie nervöÖle Haft un Unverträglichkeit gu Oie kleinften Abmwe  ungen
unÖ Abtönungen ıIn Den Nl  en großen Streitfragen aufbauflcht, ift
eine MWaNre Erquickung, i0Denn Öie en 09s Maß gere  er nicht
e& Der Hand geben, mit ruhisem Urteil Oen Dingen aqauf Oen run! gehe
un — hne Öie Oie anrnei unÖ Öle Wahrhaftigkeit geringiten
Zu verleben mitf Oem Willen ZUuUr Verftändisung nach usgliel DOer
Gegenfäße vyachten.

In ein Schrift »Neue aqus er Gegenmwart ber ag un Kirche«,
Öife Jofeph D, RaDomwmig ım YP 1851 veröffentlichte, heißt Vormort:
»Es gibf Zeiten, welchen 0114 Staatsverfalfung ın Volkes iDEeOPF eitehen
kann, 1IDIE fie ift noch aquch für e5t umsgeitalte mwerden, Daß fie eitehnhen
Onnte. Das find Öle Zeiten, IDO O9as Ite mit Qem euen, Oer bisherige
ftand Der bürgerli  en Gefle mMMit InOern noch unentT  1e022
un® DON Dder En  eiOUNS e1it entfernten ım Kampfe Wehe QOem Füriten,
wehe Oem Staatsmann, Oeflen en OÖlche Zeiten fallt) Was qU! t112‚

fut eNIMmMeORF Ipat Oer Zu früh; 12 0as Ziel, aber kann nicht
erreichen !«

Diefes Wort aßt fich entiprechen© aqauf Öie irch vDoOn aANmMmWeENOÖPN. Ein
Quf Teil er Unbefriedisthei Qer auch Ratlofigkeit, Die Je6t DxIiele 18 De=
unruhisgt, 3OMmt vDoOn Oem er nicht nNnur ber er Zukunft, ONDdern
aul über Dder Gegenmwart lagert. Wir veripüren Oen tiefgehenden Wandel Qer
Verhältniffe, aber erBennen nicht deutlich, iDeliche Wege ott eine führen
ill er Oas DILEIE Tagen, Beraten un Zaudern, IDIr Dielen Der
Schritt fun follen. In folcher Lage iit Oile Entichloffenhei 0125 Willens,
ich: quch Oen fchmeriten Opfern erfüllen, Oft eichter errei:  en
als ÖIe arne: OPS$S Verftandes, mDOrIN enn nun CONCYPLO unfere
efiteht. Doch Darüber annn kein Zweifel malten: auch Oijeler undur  igen
Zeit iit Gottes ille, Daß IDIFr Oen chriftlichen Grundfägen unverbrüchlich
feithalten, auf Oie Vorfehung hinter Dden Wolken vertrauen unÖ r'u: bringen

Der GeEDduld


